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ümtHcber Geil.
Bekanntmachung,

betretend  Veräußerungs - und Verarbeitungs¬
verbot für reine Schafwolle , Kamelhaare,

Mohair Alpaka , Kaschmir o d er an d ere Tier¬
haar e ' sowie deren Halberzeugnisse und

A b g ä n g e.
Vom 31. Dezember 1915.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit zur all¬
gemeinen Kenntnis gebracht , mit dem Bemerken , daß jede
Uebertretung der erlassenen Bekanntmachung , soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
find , nach Maßgabe der Bekanntmachungen über die Sicher¬
stellung von Kriegsbedarf *) vom 24. Juni 1915 (R .-G.-Bl.
S . 357), vom 9. Oktober 1915 (R .-G.-Bl . S . 645) und vom
25. November 1915 (R .-G.-Bl . S . 778), sowie der Bekannt¬
machungen über Vorratserhebungen **) vom 2. Februar 1915
(R .-G.-Bl . S . 54), vom 3. September 1915 (R .G.-Bl . S . 549)
und vom 21. Oktober 1915 (R .-G.-BI . S . 648) bestraft wird.
— Auch kann die Schließung der Betriebe gemäß der Be¬
kanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
vom Handel vom 23. September 1915 (R .-G.-B1. S . 603) an¬
geordnet werden.

8 1. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung am

31. Dezember 1915 in Kraft.
8 2. Von der Bekanntmachung betroffene

Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung sind betroffen:

a) ungefärbte und gefärbte reine Schafwolle , Kamelhaare,
Mohair , Alpaka , Kaschmir , ungewaschen , rückengewa¬
schen, fabrikmäßig gewaschen, karbonisiert,

b) ungefärbte und gefärbte Spinnstoffe aus reiner Schaf¬
wolle , Kamelhaare , Mohair , Alpaka , Kaschmir, also
Kammmzug , Kämmlinge und Abgänge jeder Art dieser
Spinnstoffe aus Wäscherei , Kämmerei , Kammgarn - und
Streichgarnspinnerei , Weberei , Strickerei und Wirkerei,

(Im Nachstehenden kurz „Spinnstoffe " genannt .),
c) Zickel-, Ziegen -, Kälber -, Rinder -, Fohlen - und Pferde¬

haare , mit Ausnahme von Schweis- und Mähnenhaaren.
(Im Nachstehenden kurz „Tierhaare " genannt .).

8 3. Veräußerungsverbot.
Die in 8 2 genannten Spinnstoffe und Tierhaare werden

hiermit beschlagnahmt . Die Veräußerung zu anderen als
zu Heeres - oder Marinezwecken ist vom 31. Dezember 1915
ab verboten . — Als Veräußerung zu Heeres - oder Marine¬
zwecken gilt bei den Spinnstoffen nur die Veräußerung an die
Kriegswollbedarf -Aktien -Gesellschaft , Berlin 81V 48, Verl.
Hedemannstratze 3, bei den Tierhaaren nur die Veräuße¬
rung an die Vereinigung des Wollhandels , Leipzig , Fleischer¬
platz 1.

Ueber jede Veräußerung von Spinnstoffen wird von der
Kriegswollbedarf -Akt.-Ges., über jede Veräußerung von Tier¬
haaren wird von der Vereinigung des Wollhandels ein Ver¬
äußerungsschein in dreifacher Ausfertigung ausgestellt . —
Die Hauptausfertigung hat der Veräußerer an das Webstoff¬
meldeamt (Wollbedarfs -Prüfungsstelle ) der Kriegs -Rohstoff-
Abteilung , Berlin 81V 48, Verl . Hedemannstraße 11, unter¬
schrieben und mit Firmenstempel versehen , unverzüglich ein¬
zusenden . — Durchschrift Nr . 1 behält die Kriegswollbedarf-
Aktien -Gesellschaft , beziehungsweise die Bereinigung des
Wollhandels , Durchschrift Nr . 2 hat der Veräußerer als
Beleg auszubewahren.

Von denjenigen Spinnstoffen und Tierhaaren , deren An¬
kauf die Kriegswollbedarf -Akt.-Ges., bezw. die Vereinigung
des Wollhandels ablehnt , sind innerhalb zwei Wochen nach
Empfang des ablehnenden Bescheides Muster unter genauer
Angabe der abgelehnten Mengen an die Kriegs -Rohstoff -Ab-
teilung des König !. Preutz . Kriegsministertums , Sektion W„I.,
Berlin SW 48, Verl . Hedemannstraße 9/10, zu senden . —
Die Kriegs -Rohstoff -Abteilung bestimmt über die Verwen¬
dung dieser Spinnstoffe und Tierhaare oder gibt sie frei.

Die Eigentümer der in 8 2 bezeichneten Gegenstände ha¬
ben die Enteignung zu gewärtigen , sofern sie nicht bis zum
31. März 1916 ihre Bestände an die in Absatz 1 bezeichneten
Stellen veräußert haben . Ueber den Uebernahmepreis ent¬
scheidet mangels Einigung endgültig

a) soweit Höchstpreise für die Gegenstände festgesetzt sind,
die Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königl . Preuß.
Kriegsministeriums , Sektion W. I., in Berlin nach An¬
hörung einer Sachverständigen -Kommission , deren Zu¬
sammensetzung die Kriegs -Rohstoff -Abteilung unter Zu¬
ziehung von Sachverständigen aus den Kreisen der In¬
dustrie und des Handels vorninnnt,

d) soweit Höchstpreise für die Gegenstände nicht festgesetzt
sind , das Reichsschiedsgericht für Kriegsbedarf.

8 4. Verarbeitungs - u . Verwendungsverbot.
Das Waschen, Krempeln , Mischen, Kämmen , Färben,

Filzen und Verspinnen der in 8 2 genannten Spinnstoffe
und Tierhaare allein , untereinander oder mit irgendeinem
reinen oder gemischten Zusatzspinnstoff (z. B . Kunstwolle,
Baumwolle , Kunstbaumwolle , Seide , Kunstseide oder anderen
Faserstoffen ), sowie jegliche andere Art der Verarbeitung und
Verwendung ist nach dem 31. Dezember 1915 verboten.

Diejenigen Mengen von Spinnstoffen und Tierhaaren,
welche sich beim Inkrafttreten dieser Bekanntmachung bereits
auf den Krempeln befanden , dürfen weiter verarbeitet wer¬
den.

Nach dem 31. Dezember 1915 ist das Waschen, Krempeln,
Mischen, Kämmen , Färben , Filzen und Verspinnen , sowie jeg¬
liche andere Art der Verarbeitung und Verwendung nur zur
Herstellung solcher Halb - oder Fertigerzeugnisse gestattet,
deren Anfertigung vom Königl . Preuß . Kriegsministerium,
Reichsmarineamt oder Bekleidungs -Beschaffungsamt unmit¬

telbar oder durch Vermittelung des Kriegs -Garn - und Tuch¬
verbandes E. V., des Kriegs -Woilach -, Kriegs -Decken- oder
Kriegs -Wirk - und Strick -Verbandes , sämtlich in Berlin , aus¬
drücklich in Auftrag gegeben worden ist.

Der Nachweis der Verwendung zur Erfüllung von Auf¬
trägen der Heeres - oder Marineverwaltung ist zu führen.
Er gilt nur als geführt , wenn der Abnehmer der Halb¬
oder Fertigerzeugnisse dem Lieferer einen amtlichen Beleg¬
schein (8 8) in doppelter Ausfertigung ordnungsgemäß aus-
gefüllt und unterschrieben übergibt , der von der Heeres¬
oder Marinebehörde bestätigt und von dem Webstoffmelde-
amt (Wollbedarfs -Prüfungsstelle ) mit Genehmigungsvermerk
versehen ist. Eine Ausfertigung des Belegscheines behält das
Webstoffmeldeamt (Wollbedarfs -Prüfungsstelle ), die zweite
hat der Lieferer als Beleg aufzubewahren.

Die Verarbeitung eigener Bestände der in 8 2 genannten
Spinnstoffe und Tierhaare zu Heeres - oder Marinezwecken
mutz bis zum 31. März 1916 erfolgt sein.
8 5. Best im m ungen für die deutsche Schaf¬
schur und d as Wollgefälle bei den Gerbereien

(auch von ausländischen Schaffellen ).
Auf die Wollen der deutschen Schaffchur und das Woll¬

gefälle bei den Gerbereien (auch von ausländischen Schaf¬
fellen ) findet die Bekanntmachung über die Beschlagnahme
der deutschen Schafschur Nr . W. I. 3808/8. 15. K. R . A.
Anwendung.

Bei der Verarbeitung und Verwendung dieser Wollen
ist ebenfalls der Nachweis der Verwendung zur Erfüllung
von Aufträgen der Heeres - oder Marineverwaltung nach
Maßgabe des 8 4 Absatz 4 durch Belegschein (8 8) zu er¬
bringen.
8 6. Ausnahmen hinsichtlich der Einfuhr.

Diese Bekanntmachung findet nicht Anwendung auf die¬
jenigen Mengen Spinnstoffe (nicht Tierhaare ), welche seit
dem 14. August 1915 bis zum Inkrafttreten dieser Bekannt¬
machung und diejenigen Mengen Spinnstoffe und Tierhaare,
welche nach dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung vom
Reichsausland (nicht Zollausland und besetzte Gebiete ) nach
Deutschand eingeführt worden sind.

§ 7. Besondere Bestimmungen für
Kammgarnspinner.

Für Kammgarnspinner wird angeordnet:
A. Die eigenen Bestände der Kammgarnspinner , sowohl in

Rohwollen einschließlich Rückenwäschen, gefärbten und
ungefärbten gewaschenen Wollen , gefärbten und un¬
gefärbten Kammzügen , gefärbten und ungefärbten Vor¬
garnen in den Feinhettsgraden von AAAA bis ein¬
schließlich El müssen zu der von dem Königl . Preuß.
Kriegsministerium vorgeschriebenen Kriegsmischung wei¬
ter versponnen und dürfen für andere Zwecke nicht
verwendet werden.

Diese eigenen Bestände der Kammgarnspinner müs¬
sen bis zum 31. März 1916 versponnen und zur Weiter¬
verarbeitung zu Heeres - oder Marinezwecken abge-
liesert sein.

Die in der vorgefchriebenen Kriegsmischung gespon¬
nenen Webkammgarne für Militürstosse , sowohl aus
eigenen Beständen der Kammgarnspinner , als auch aus
Zuteilungen der Kammwoll -Aktien -Gesellschaft herge¬
stellt , dürfen nur durch Vermittlung des Kriegs -Garn-
und Tuchverbandes E . V., Berlin , veräußert werden,

ö . Die eigenen Bestände der Kammgarnspinner , sowohl in
Rohwollen einschließlich Rückenwäschen, gefärbten und
ungefärbten gewaschenen Wollen , gefärbten und unge¬
färbten Kammzügen , gefärbten und ungefärbten Vor¬
garnen in den Feinheitsgraden von Eil und geringer
dürfen nur zur Ausführung der vor Inkrafttreten die¬
ser Bekanntmachung erteilten unmittelbaren oder mit¬
telbaren Aufträge von Heeres - oder Marinebehörden,
oder solchen, die von dem Königl . Preuß . Kriegsmini-
sterium ausdrücklich genehmigt worden sind , weiter
verarbeitet werden.

C. Die in 8 6 dieser Bekanntmachung zugelassenen Aus¬
nahmen hinsichtlich der Einfuhr gelten auch für Kamm¬
garnspinner.

8 8. B e l e g s che i n e.
Vordrucke der amtlichen Veräußerungsscheine (8 3) und

Belegscheine (8 4) sind bei dem Webstoffmeldeamt der Kriegs-
Rohstoff -Abteilung des Königl . Preuß . Kriegsministeriums,
Berlin SW 48, Verl . Hedemannstraße 11, anzufordern . In
der Anforderung ist genau anzugeben , welcher Schein ge¬
wünscht wird . Die Anforderung ist mit deutlicher Unter¬
schrift , genauer Adresse und Firmenstempel zu versehen.

8 9. Anträge und Anfragen.
Alle auf die vorstehende Bekanntmachung bezüglichen

Anfragen und Anträge sind mit der Kopsschrift „Spinnver¬
bot " an die Kriegs -Rohstoff -Abteilung , Sektion W. I.,
Berlin SW 48, Verl . Hedemannstraße 9/10, zu richten.

Für die Genehmigung von Freigaben ist das Königlich
Preuß . Kriegsministerium , Kriegs -Rohstoff -Abteilung , Sek¬
tion W. I., ausschließlich zuständig.

Berlin , den 31. Dezember 1915.
Königl . Preuß . Kriegsministerium . Gez. : v. Wandel.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht mit der Maßgabe , daß hiermit die
Bekanntmachung Nr . W. I. 1582/7. 15. K. R . A., betreffend
Veräußerungs - und Verarbeitungsverbot von reiner Schaf¬
wolle und rein schafwollenen Spinnstoffen vom 14. August
1915, aufgehoben wird.

Frankfurt a. M ., den 31. Dezember 1915.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach all¬

gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind , be¬
straft:

1. wer der Verpflichtung , die enteigneten Gegenstände
herauszugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers
zu überbringen oder zu versenden , zuwiderhandelt;

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite
schafft, beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft
oder kauft oder ein anderes Veräußerungs - oder Er¬
werbsgeschäft über ihn äbschließt;

3. wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zu¬
widerhandelt;

4. wer den nach 8 5 erlassenen Ausführungsbestimmun¬
gen zuwiderhandelt.
**) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund

dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft , auch! kön¬
nen Vorräte , die verschwiegen sind , im Urteil für dem
Staate verfallen erklärt werden . Ebenso wird bestraft,
wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurich¬
ten oder zu führen unterläßt . Wer fahrlässig die Aus¬
kunft , zu der er auf Grund ! dieser Verordnung verpflichtet
ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder!
unvollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis
zu dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten bestraft . Ebenso wird be¬
straft , wer fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher ein¬
zurichten oder zu führen unterläßt.

~ Beschluß.
Der Bezirksausschuß hat in seiner Sitzung vom 22. Dez.

1915 beschlossen, bezüglich des Beginnes der Schonzeit für
Birk -, Hasel- und Fasanenhennen und der Einschränkung oder
Aufhebung der Schonzeit für Dachse und wilde Enten es für
das Jahr 1916 bei den gesetzlichen Bestimmungen zu belassen.
_ Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden.

flit Me Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des « reifes.

Bevor Sie die üfsentlichen Blätter pro 1915 einbinden
lassen, was alsbald zu geschehen hat , wollen Sie Ihre Voll¬
ständigkeit prüfen und die etwa fehlenden Blätter schleunigst
beschaffen. Für die Vollständigkeit der Blätter sind Sie ver¬
antwortlich.

Bei dem Reichsgesetzblatt , der Gesetzsammlung und dem
Regierungs -Amtsblatte darf das Register nicht fehlen.

Stücke der von ihnen zu haltenden an bestimmten Tagen
erscheinenden Blätter sind, sobald sic ausbleiben , sofort bei
der Post einzufordern , während die Reklamationen wegen
der in nicht regelmäßigen Fristen herauskommenden Blätter
längstens bis zum Eintreffen der nächsten Nummer zu er¬
folgen haben.

Dillenburg , den 31. Dezember 1915.
Der Königl . Landrat : I . V. : Daniels.

Die s. Zt . in den Gemeinden Hermannstein , Naunheim und
Quotshausen , Kreis Biedenkopf , ausgebrochene Maul - und
Klauenseuche ist erloschen. Tie für die Gehöfte angeordnetew
Sperr - und Sicherheitsmaßregeln sind aufgehoben. Der Kreis
Biedenkopf ist jetzt seuchenfrei.

Dillenburg , den 3. Januar 1916.
Der Königl . Landrat : I . V. : Daniels.

Bekanntmachung.
betr . Anmeldung zur Rekrutierungsstammrolle.

In Ergänzung meiner Bekanntmachung vonr 28. De¬
zember 1915 im Kreisblatt Nr . 306 wird hierdurch ange¬
ordnet , daß sich- auch diejenigen Militärpflichtigen , die ve-
reits zum Militärdienst ausgehoben sind , ebenfalls  bis
zum 15. Januar d. Js . zur Rekrutierungsstammrolle an¬
zumelden haben.

In der Zeit  bis zum 15 Januar d. Js . haben sich
daher bei der Ortspoliz eibehörde ihres  Aufenthaltsorts zur
Rekrutierungsstammrolie anzumelden alle Militärpflichti¬
gen der Geburtsjahre 1896, 1895 und 1894 ohne Rücksicht
darauf , ob sie bereits zum Militärdiens t ausgehoben oder
zurückgestellt worden sind.

Die Nichtanmeldung zieht strenge Bestrafung nach sich.
Die außerhalb des Dillkreises Geborenen haben bei ihrer
Anmeldung einen Geburtsschein bezw. ihr Miö.tärpapier vor¬
zulegen.

Die Herren Bürgermeister des Kreises mache ich auf Vor¬
stehendes besonders aufmerksam . Meine Rundverfügang vom
29. Dezember 1915 — M . 13068 — ändert sich daher ent¬
sprechend. Ich ersuche, Vorstehendes ortsüblich bekannt zu
machen und die Stammrollen bis spätestens zum 20. Januar
d. Js . hierher einzusenden.

Dillenburg , den 4. Januar 1916.
Der Königl. Landrat : I . V. : Meudt.

öie Herren Bürgermeister
zu Dillenburg , Eibelshausen , Frohnhausen , Haigerseelbach -,
Heisterberg , Herbornseelbach , Mandeln , Manderbach , Münch¬
hausen , Roth und Uebernthal sind noch mit der Einsendung
der Viehbestandsverzeichnisse -Verfügung vom 21. Oktober
d. Js . im Rückstände.

Ich bringe die Sache hiermit in Erinnerung und sehe
der Erledigung bestimmt innerhalb 3 Tagen entgegen.

Dillenburg , den 3. Januar 1916.
Der König!. Landrat : I . B. : Meudt.



Nichtamtlicher Ceil.
Körrig Konstantin wieder irr Gefahr?

Von besonderer, mit den griechischen Verhältnissen vor¬
züglich vertrauten Seite wird dem „Düsseld. Gen.-Anz"
geschrieben:

Gleichzeitig mit den famosen Enthüllungen aus der
Mappe der englischen Kuriere wurde bekannt, daß die Pro¬
fessoren Kraus und von Eiselsberg wieder nach Athen gebeten
sind. Der Zustand des Königs Konstantin soll zwar keinen
Grund zur Beunruhigung geben, aber, so heißt es, die Be¬
rufung der fremden Aerzte erfolgt aus — Vorsicht. Fürch¬
tet man ein neues Attentat?  Ueber der Erkrankung
des Königs vom Frühjahr 1915 liegt immer noch ein Schleier
Sie begann merkwürdigerweise in den Tagen, da Witte
ermordet wurde, und wenige Wochen, nachdem Roger
Cafe ment  beseitigt werden sollte. Nun, da aus den
amtlichen Wiener Veröffentlichungen hervorgeht, daß die
Engländer es für das beste halten, König Konstantin von
seinem Thron zu verjagen und Veniselos zum Präsidenten
des „verächtlichen Griechenvölkchens" zu machen, hat man
Grund und Recht zu den schlimmsten Vermutungen. Venise¬
los war in der letzten Zeit wiederholt Gast im englischer
Hauptquartier , und je weniger er und seine Partei bei den
griechischen Wahlen Glück hatten, desto mehr bemühten sich
seine englischen Freunde , ihn zu feiern und gegen Konstantin
auszuspielen . Ja , sie sicherten ihm bereits huldvoll den
englischen Schutz zu, falls der König es „wagen" sollte, ihn
wegen seiner umstürzlerischen Umtriebe verhaften zu lassen.
Schade, daß in dem Depeschensack, den das k. k. U-Boot aus
dem Mittelmeer fischte, darüber nichts gefunden wurde
Aber die Sonne wird auch dieses an den Tag bringen, nämlich
dre Beziehungen , die Veniselos und seine Be¬
schützer zu der Frühjahrserkrankung  des Königs
hatten . Im dringendsten Verdacht, die Mordbuben auf König
Konstantin gehetzt zu haben, steht ein gewisser K., ehemals
Beamter im griechischen Finanzministerium, jetzt auf Veran¬
lassung des Herrn Veniselos „beurlaubt " in London! Wa¬
rum hat Veniselos gerade diesen K., dessen Verfolgung der
König gewünscht hat, nach England schaffen lassen? Wa¬
rum hat Veniselos — es war eine seiner letzten Amtshand¬
lungen - den Athener Polizeiches, der hinter K. her war,
entlassen und durch einer seiner Kreaturen ersetzt, die es
meisterlich versteht, den Verdacht immer wieder von K ab-
zulenken und Personen verhaften zu lassen, die mit den
Ursachen der ersten Erkrankung des Königs nicht das mindeste
zu tun haben ? . Hat es doch dieser merkwürdige Beamte
fertiggebracht, einen der treuesten Generäle des Königs zu
verdächtigen. König Konstantin hat sich dieses Treiben aller¬
dings nicht lange angesehen; er drohte mit der Absetzung?
des ganzen Athener Polizeiapparates und beauftragte den
Generalstabschef Dusmanis , die „Untersuchungen" der Poli¬
zei nachprüfen zu lassen. Dies geschah durch eine besondere
Untersuchungskommission. Und stehe da, die Spur , die auf
den berüchtigten K. hindeutet , kam abermals zum Vorschein.
K. aber war zu Schiff nach Frankreich abgereist und weilt
letzt in „diplomatischem Auftrag " in London. Alle Ver¬
suche, ihn nach Athen zurückzubringen, alle Aufforderungen
ftch doch zu rechtfertigen, wenn er sich, unschuldig fühle, sind
vergeblich. Herr K. läßt sich in seiner griechischen Heimat
nrcht mehr blicken. Er bleibt im gastfreien England. Der
König aber muß sich mit verstärkten Leibwachen umgeben
um vor den Anschlägen des perfiden Albion
einigermaßen sicher zu sein.

Allmählich wird aber alles klar, die „antidhnastischenBe¬
wegungen in Saloniki , die königsfeindlichen Agitationen?
rn Kändia (der Heimat Veniselos'), in Korfu und Mhtilene'
feie öffentlichen Volksversammlungen in Larissa und Ko¬
rinth , in denen Tagesordnungen angenommen wurden wo¬
rin die Absetzung des Herrscherhauses und die Einführung
eines „wirklich nationalen Regimes" gefordert wurde Es
ist alles englische Mache , englisches Geld eng¬
lische  L i st.

Das griechische Volk aber, das nach britischer Ansicht
„nichts anderes als einen guten Tritt " verdient, steht in
seiner weitaus größten Mehrheitsstärke treu und begeistert
zum König. Es unterstützt jetzt vor allem dessen Be¬
mühungen um Erweiterung der Wehrmacht mit großer Opfer¬
willigkeit. So wurde eine „Kasse der nationalen Verteidi¬
gung" gegründet , die aus freiwilligen Beiträgen von im Aus¬
lande lebenden Griechen sowie aus gewissen Abgaben der ge¬
samten Bevölkerung besteht und zu besonderen Ausrüstunqs-
kosten dient. Bei Ausbruch des Balkankrieges verfügte diese
Kasse über ‘SP/2 Millionen Drachmen. Heute ist das vier¬
fache davon vorhanden , um den König in der entscheiden¬
den Stunde zu unterstützen. Man wird sich wundern was
das „arme, kleinmütige Griechenland" - so schrieb dock
Mister A. Tr . W., Mitglied der britischen Gesandtschaft in
Athen an fernen Kollegen in Washington - vermag, wenn

Englischen Handschelle entwunden
Und das kann jeden Augenblick der Fall sein.

d' e Truppen der Heeresgruppe Böhm-Ermolli ein rus-
srsches Flugzeug ab. Die Bemannung, aus zwei Offizieren
bestehend, wurde gefangen genommen.

Italienischer « riegsschauplatz: In Südtirol und an der
Dolomiten front  fanden wieder Artilleriekämpfe statt
Unsere Flieger belegten ein Magazin des Feindes in Ala
mit Bomben. Der Ort Malborghet  wurde abermals aus
schweren Geschützen beschossen. Auch im Mischer Becken und
rm Krarngebiet rührte sich die italienische Arttllette Nörd-
ifch Bolje  nahmen unsere Truppen gestern früh einen feind-
lichen Graben, um den seither hartnäckig gekämpft wird. Drei
italienische Gegenangriffe wurden abgewiesen. Auf der Hoch¬
fläche von Dvberdo  kommt es täglich an einzelnen Teilen
der Front zu Handgranaten- und Minenwerferkämpfen.

Südöstlicher ttriegrschauplatz: Nichts Neues.
ver türkische amtliche Bericht.

Konstantinopel,  3 . Jan . (W.B.) Das Hauptquar¬
tier teilt mit : An der Jrakfront  wurden alle Versuche
der bei Ali Charki aufgestellten feindlichen Abteilunqen den
Truppen bei Kut-el-Amara zu Hilfe zu kommen, zurückgewiesen.
. - -ber Kaukasusfront  am linken Flügel aussetzen¬
des Infanterie - und Artilleriefeuer. Sonst nichts von Be-
w ~r Dardanellenfront  schleuderte in
ber älim 3; $ amwr  ein Torpedoboot einige Geschosse in

durnu und zog sich dann zurück. Bei
Sedd-nl-Bahr beschoß unsere Arttllerie bis zum Morgen die

68 Set"be§ «in Lager zwischen Sedd-ül-Bahr
und Tekke Burnu . In dieser Nacht beschossen ein Kreuzer und
E 3- ,^ rnuar  zwei Kreuzer wirkungslos eine zeitlang un-
sere Stelllingen . Unsere Arttllerie traf zweimal einen
Kreuzer. Nachmittags eröffnete die feindliche Artillerie plötz-
ttch das Feuer gegen unser Zentrum und den linken Flügel.
Unsere Artillerie erwiderte kräftig, brachte die feindliche Ar¬
tillerie zum Schweigen, zerstötte einen bedeutenden Teil der
feindlichen Schützengräben und verhinderte einen Transport.
Am Vormittag beschossen unsere Küstenbatterien zeitweilig die
Landungsstellen bei Sedd-ül-Bahr und Tekke Burnu , zwan-
gen zwei Transportschiffe, von der Landungsstelle zu enk-
flrehen und verursachten in der Nähe der Landungsstelle einen
Bvand, der den ganzen Tag andauerte.

es
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Auf
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Wik
ver deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 4. Jan. (Amtlich.)
allen Kriegsschauplätzen keine Ereignisse von Be

Oberste Heeresleitung.
Der Ssterreichlsche amtliche Bericht.

Wien,  4 . Jan . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer« riegsschauplatz: Die Schlacht in Ostgalizien

dauert an . Der Feind setzte gestern seine Durchbruchs¬
versuche bei Toporoutz  an der bessarabischen Grenze
mit großem Kräfteaufwand fort. Sein Mißerfolg war der
gleiche, wie an den vergangenen Tagen. Die russischen
Angriffe  wurden überall abgeschlagen,  zum Teil
tn langandauerndem blutigem Handgemenge. Besonders er¬
bittert waren die Kämpfe Mann gegen Mann in den zer¬
schossenen Gräben bei Hegehaus östlich von Barancze, wo sich
insbesondere das Warasdiner Infanterieregiment Nr 16 mit
Ruhm bedeckte. Ebenso wie an der bessarabischen Front scheiter¬
ten die Angttffe, die der Feind nordöstlich von Okna  und gegen
die Brückenschanze bei Uscieczko  führte und alle mit großer
Zähigkeit erneuerten Versuche der Russen, im Raume nordösllich
von Buczacz  in unsere Gräben einzudringen. Die Ver¬
luste  des Feindes sind nach wie vor überaus groß.  In
einem 10 Kilometer breiten Abschnitt zählten wir 2300° rus¬
sische Leichen vor unserer Front . Einzelne russische Batail¬
lone, die mit tausend Mann ins Gefecht gingen, sind laut
ihrer eigenen Meldungen mit 130 Mann zurückgekehtt Die
Zahl der nordöstlich von Buczacz in den letzten Tagen ein-
gebrachten Gefangenen übersteigt 800. An der oberen Jkwa

Die amtlichen Berichte der Gegner.
^ französische amtliche Bericht  vom 3. Jan.
lautet . Nachmittags:  In der Champagne schlugen wir
bei der Straße Tahure-Somme-Ph einen deutschen Hand¬
granatenangriff zurück. In den Argonnen beschossen bei Four
de Paris unsere Schützengrabenkanonen wirksam die feindlichen
schanzwerke Die Deutschen, die aus ihren Unterständen ent¬
flohen, wurden von unseren 75-Millimeter-Kanonen unter
einen Geschoßhagel genommen. — Abends:  In Belgien
war unsere Arttllette fortgesetzt tätig. Ihre Batterien beschos-
ftn gemeinsam mit der belgischen Artillette die feindliche
Batterie oitttch von St . Georges; ihr Feuer schien wirksam.
Oestlich von Boestnghe und in der Gegend von Steenstraate er-
offneten wir ein erfolgreiches Geschützefuer gegen feindliche
Verbände. Südlich der Somme bombardierten wir die feind¬
lichen Schützengräben der vordersten Linie. Bei Dompierre
wurde ein feindlicher Prodianttransport beschossen. Ein neuer
Handgranatenangttff gegen unsere Stellungen westlich von
Tahure ,cheitette. In den Vogesen ziemlich lebhafter Artil¬
leriekampf am Hirzstein. - Belgischer Bericht: In den ver¬
gangenen Nacht fanden ziemlich lebhafte Arttlleriekämpfe an
der Nserfront statt. Der Feind beschoß mehrere Ansamm¬
lungen hinter unseren Linien und versuchte vergeblich, unsere
Batterien zum Schweigen zu bttngen, die gegnerische Bauten
und Arbeiterabteilungen unter Feuer genommen hatten.
* amtliche Bericht  vom 3. Januar
lautet : Weitfront: In der Gegend von Czartorhsk und an der
oberen Strhpa schlugen wir Versuche des Feindes, sich unseren
Graben zu nähern, unter großen Verlusten für den Feind
l“ ™11  Nordöstlich Czernowitz dauert der Kampf mit gleicher
Heftigkett an . Trotz zahlreicher feindlicher Gegenangriffe dttn-
gen wir unaufhörlich weiter vor. Die Verluste des Feindes
sind sehr groß. Wir machten von neuem 16 Offiziere und 767
unverwundete Soldaten zu Gefangenen, ohne die große Zahl
ber .ft “ ' bem  Schlachtfelde liegen gebliebenen Verwundeten
zu zahlen. - Kaukasus: In der Gegend der Schwarze-Meer-
Kuste machten die Türken in der Nacht zum 1. Januar den
Versuch, sich unserer Stellung zu nähern, wurden jedoch durch
unser̂ Feuer angehalten. - Persien: In der Richtung au
die stadt Hamadan, südwestlich der Stadt Assadabad, qttfsen
wir eine Truppe persischer Gendarmen von 500 Köpfen an
und warfen sie in der Mchtung auf das Dorf Tchenar. Rörd-
ltch der Stadt Kengaver, 60 Kilometer südwestlich Hamadan,
töteten wir einige Dutzend Rebellen, machten Gefangene und
erbeuteten einen Wagenzug. Wir hatten keine Verluste. Am
1. ^ anuar erwiesen Abteilungen unseres Detachements, die
Hamadan besetzten, der britischen Fahne, die auf dem Konsu¬
lat von Großbritannien gehißt wurde, militärische Ehren.

terschen Bureaus versenkt worden sein sollte, nach einem
Zusammenstoßmit dem bttttschen Dampfer „Bonvilswn" im
Mittelmeer gesunken ist.

Der«rieg über See.
.. . .■3an- (W.B.) Amtlich wird mitgeteilt:
Eine vttttsche Abteilung hat am 1. Januar Jauude in
Kamerun besetzt.  Der Feind zog sich nach Südosten
zuruck. Unsere Truppen haben Fühlung mit der Nachhut des
oerndes. Die Behörden in Jauude sind geflüchtet.

4- ^a.n' Wit dem Fall Ja und es mußt«
schon seit längerer Zeit in anbetracht der ungeheuren englisch-
französisch-belgischen Uebermacht, die Mit allem modernen Rüst¬
zeug der Kttegführung versehen, von allen Seiten die kleine
Schar der tapferen Detteidiger des großen Schutzgebietes be¬
drängte, gerechnet werden. Doch auch jetzt hat die Schutz-
Iruppe  die Waffen noch nicht gestreckt, sondern zieht
},lr ) k ä m pfend zurück.  Daß sie mit einem unvergleich¬
lichen Opfermut  und einem unerschütterlichen Vettrauen
auf den schließlichen Sieg der deutschen Sache in Europa nun
schon fast anderthalb Jahre lang das Schutzgebiet gehalten
hat trotz ihrer Abgeschlossenheit von aller Zufuhr aus der
Heimat und trotz der großen Ueberlegenheit des Feindes an
^>ahl und KttegsMitteln, dafür gebührt der tapferen Truppe
und ihrem umsichtigen Führer, Oberstleutnant Zimmermann,
der heiße Dank des Vaterlandes. Und wenn auch die Schuw-
truppe trotz heldenmütigsterGegenwehr schließlich völlig unter¬
liegen sollte, so ist Kamerun für uns noch nicht verloren,
lieber das endgültige Schicksal auch dieser Kolonie wird aus
anderen Kriegsschauplätzenentschieden werden.

Meine Mitteilungen.
m -sdirmasens (Pfalz ), 2. Jan . Die Lederfabrik (A.-G.)
-ft «b -er 8 " hr  hat der Stadtverwaltung 70 000 Mark
für die Kriegsfürsorge und Wohlfahrtseintchtungen zur Ver¬fügung gestellt.
m 4' Zan . In Sofioter politischen Kreisen ist das
Gerücht verbreitet , daß K ö n i g F e r d i n a n d sich nach

Weihnachtsfeiertagen in der alten Königs-
stadt Ochmda zum Zaren von Mazedonien  krönenlassen wird.
,, ®.a *° Tt*^ - 4 . Jan . (W.B.) Englische Behörden ha¬
ben eine Anzeige erlassen, in welcher 50 000 Franken
ledem angeboten 'werden, welcher Angaben über die An-

im » Mich -»

Jan . (W.B.) Reutcrmeldung . Der
Konsul der Vereinigten Staaten in Alexandria berichtet, daß
die „Per ?ia'  eine 4,7- zölligeKanone  an Bord hatte.

^ .̂ "̂ ^ ife erklären jedoch, daß diese Tatsache an dereigentlichen Sachlage nichts ändern werde.
4' 2an . In Moskau  fanden , wie die

„Birschewiia Wiedomosti" meldet, große Unruhen  we¬
gen der Lebensmittelnot statt. Im Preobraschenska Bezirk
kam es zwischen der Volksmenge und der Polizei zu einem
Zusammenstoß, wobei 56 Personen , darunter viele Frauenverhaftet wurden.

London,  4 . Jan . (T.U.) Die Times melden aus Patts:
y! ' rf) c n Beziehungen  zwischen England

und den Alliierten  sollen einer durchgreifendenAende-
r u n g unterzogen werden.

Amsterdam,  4 . Jan . Reuter meldet aus Washing¬
ton : Frankreich  hat dem Ersuchen der Vereinigten
Saaten entsprochen und die Freilassung  verschiedener

bErsUgt, die vor kurzem durch einen sran-
zösischen Kreuzer an Bord amerikanischer Schiffe in der
Nahe von Puerto Rico gefangen genommen worden waren

, Kopenhagen,  4 . Jan . Die Morgan Engeene-
’L*" ? CH in Alliance (Ohio), die mit den Vierverbands-

fV •e^” 9Sfontraftc  auf Schrappnells und
Explosivstoffe rm Werte von 20 Millionen Mark abgeschlossen
h«ate sr>toJLI9 fei : t ^ ^tzt , diese Aufträge auszuführen . Wie
ü frCr •' rnnr  Commerce " mitteilt , hat die
Gesellschaft gleichzeitig erklärt , daß sie während der Kriegs-

°r r‘ Cren  Aufträge auf Kriegsmaterial aufs ent¬schiedenste ablehnen werde.

vom valkankriegsschauplatz.
Berlin,  4 . Jan . Die Berl. Ztg. a. M. meldet aus

Budapest: Wie Az Est aus Sofia meldet, hat das Kommando
der Ententetruppen infolge des großen Erfolges des
Fliegerangriffes auf Saloniki  angeordnet, daß von
nun an Nachts kein Licht angezündet werden darf, nicht ein-
mal rm Hafen. Alle Nachtlandungen müssen infolgedessen
eingestellt werden. Die Entente hat die Befestigungsarbeiten
von Saloniki und Umgebung beendigt.

ej ö am ' 4- Jan . Nach einer Depesche aus eng-
llscher Quelle meldet „Nea Hellas" aus Athen, daß in der
Bah von Orfano,  67 Kilometer östlich von Saloniki 30
große mit Truppen angefüllte Transportschiffe eingetroffen
seren, welche sofort mit der Landung der Truppen begannen.

ver Krieg zur See.
. Am ste r da m , 4. Jan . (T.U.) Das englische Handels¬

amt gibt bekannt, daß im Dezember 16 britische
Segler und 56 englische Dampfer  mit insgesamt 203
Personen u n te r ge gang en  sind . Von den Dampfern wur-
Mne n̂ b0tt b6Ut̂ en  Kriegsschiffen versenkt, acht stießen auf

Der Unterseebootkrieg.
Rotterdam,  4 . Jan . (T.U.) Wie aus London ge¬

meldet wird, wurde der englische  Dampfer „Faint Os¬
wald " torpediert.

L o n do n,  4 . Jan . (W.B.) Der Dampfer der P . und
"Geelong"  ist im Mittelmeer versenkt  worden.

Alle Passagiere, die sich an Bord befanden, wurden gerettet.
Der Dampfer war 7945 Tonnen groß.

Sofia,  4 . Jan . (W.B.) Lloyds Agentur meldet, daß
der Dampfer „Geelong", der nach einer Melldung des Reu-

Ein Armeebefehl des Kronprinzen.
Saarbrücken,  4 . Jan . Der Kronprinz  richtete

an die Truppen der 5. Armee anläßlich des Jahreswech¬
sels einen Armeebefehl, der nach der „Saarbrücker Volks-
seitung lautet : „Kameraden der 5. Armee! Zum zweiten

Grifft uns der Jahreswechsel im Felde in Feindesland,
verflossene Jahr hat die Bande, die uns verknüpft, um

muh und meine Armee noch enger geschlungen. Ich weiß
was ich an Euch habe und ich weiß- daß ich mich auf
Euch verlassen kann, wenn, was Gott geben möge, das
neue ^ ahr uns zur Entscheidung ruft . Nur ein Gedanke
' 6 Ä uns allen : Vorwärts,  mit Gott für Kaiser

und Reich, einer g r o ß e n Z u ku n s t e n t g e g e n. Wilhelm,
Kronpttnz des Deutschen Reiches und von Preußen ."

Bassermann über die Kriegszrele.
.. ^ ®e*i.uationalliberale Reichstagsabgeordnete Bassermann
äußert sich in der „Magd. Ztg." in eingehender Weise über die
Kriegslage und die Aussichten des Krieges, wobei er u. a. fol-

bemerkt: Es ist ein abgeschmackter Vorwurf , daß wir
ein Weltreich, wie es das römische war , auftichten wollten.

^ud rn Muhen und Sorgen , tn Kampf und Not ein
Nationalstaat geworden und wollen es bleiben. Wenn wir
Heute unsere Blicke auf Vlamen und Balten richten, dann

^ nicht Eroberungslust , die uns in die Weite schweifen
laßt , sondern es ist die Sorge , daß germanische Stämme in
Franzosen- und Russentum vergewaltigt untergehen , und die
Macyt unserer Feinde sich ins Ungemesfene mehrt, bis wir
in unserem nationalen Wesen durch sie ersttckt und erdrückt

Unb wenn dieser Blick aus dem naffen Dreieck
^EErschweift nach der flandrischen Küste, dann ist es die
Notwendigkeit, uns den Ausgang zum Weltmeer zu sichern,
der einem  Weltvolk bitter not tut . Das hat ein weitsichtiger
Mann wie Ballm noch jüngst ausgesprochen. England er¬
hebt den Anspruch auf alleinige Beherrschung der Meere;
b“§. */ * ^ letzten Ende der Grund dieses Weltkrieges. Noch
ist seine Stellung nicht erschüttert. Mer die Götterdämme-
rung bricht herein. Aus der von England gewollten Zer-
flei,chung der Festlandsmächteist der Krieg hinausgewachsen
der Orient erwacht. Ueberall rührt es sich im Islam . Mag
dreŝ oder ein kommender Krieg die Entscheidung bttngen
die Meere müssen frtt werden, die von England beherrschten
Völker werden ihre Unabhängigkeit erlangen und Englands
Weltherrschaft wird dahinsiechen.

Sigurd Ibsen über die Kriegslage.
Kristiania,  4 . Jan . (W.B.) Der frühere Staats¬

minister Sigurd Ibsen , ein Sohn Henttk Jbftns , schreM in
d" - --- - i» ein« , AE . ÄK
Beim gegenwärtigen Jahreswechsel zeigt sich noch mehr
als beim vottgen das Bild der Lage entschieden zugunsten
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fcittelTUädfjte. Dank dem meisterlichen Vornehen ihrer

Leitung auf der inneren Linie sind sie tr°tz za len-
ser Unterlegenhert immer die Stärkeren gewesen wo
e Offensive galt. während gleichzeitig ihre Trup'pen-

niemals ejne ihrer Fronten derart entblößt
>aß Gefahr für einen Durchbruch entstand. Im Geaen-
"« Su " """" die Verbandsmächtedurchgehend erfolg-
Karpathen, ^sonzo, Dardanellen, Mazedonien. Meso-
5̂ ° ^ euten ebenso viele Namen wie Enttäuschun-
^"lsttan̂ nn Westen, Niederlagen im Osten Fehl-
im Süden ist das Ergebnis ihrer Anstrengungen im

rufe neu Jahre Wohl hat die britische Flotte die
ah" « de-, Feindeszum Stillstand gebracht und seinen
^Handel gelahmt aber der wesentliche Zweck der Sperre,
mmntttelbare Aushungerung muß jetzt als undurch-
tir erkannt werden. Wegen Geldmangels wird der

anscheinend ebenfalls nicht enden. Der Geldüber-
/st eine der auffallenden Erscheinungen des Krieges.
Et « ner militärischen Erschöpfung der Mittelmächte
hl zu rechnen, ẑhr Verlust an Menschen und Kriegs-
rst unvergleichlich geringer als der der Gegner. Sie

!5'D̂ e Vorräte . Dazu kommt, daß sie nach
^urchbruch auf dem Balkan eine bedeutende Kraft-
hrung erhalten haben, die jetzt durch Verschiebungen
nlfe der deutschen Kriegsindustrie völlig wirksam ge-

-i werden kann. Die Behauptung, daß es bei diesem
dre Unabhängigkeitder kleinen Staaten zu sichern

verdient kein Wort der Widerlegung. Die Behandlung
enlands durch die Alliierten gerade jetzt ist in dieser
}t beredt genug. England redet vom Recht der kleinen
wn sollte aber lieber das der großen anerkennen
hlands wachsende Volkszahl und industrielle 'Ent-
rg zwang es zu wirtschaftlicher und kolonialer Au--

Sich einer solchen zu widersetzen, war ein Versuch
der Dmge zu vergewaltigen. Aber die leitenden

r Englands meinten, die Welt habe keinen Raum für
konkurrenten. Deshalb wurde die britische Regierung

b̂ schließlich zum Kriege
l b i S £  gerade für Deutschland Aus-

eroffnet, die rerchere Versprechungen bergen als die
-^ ri»•fßrh)eo UUf! bon  Kolonien . Deutschlands

^ 10 äu Oesterreich-Ungarn und die Wafsen-
,chaft beider Mittelmächtemit der Türkei und Bul-

licßen den Gedanken eines dauernden Zusammen-
s reisen, eines mitteleuropäischen Bundes. Unwider-
^ .e eln solches Bündnissystem alle Bedingungen
wirtscĥaftliches Selbstgefüge in sich schließen, ebenso

Militärische Sicherheit Böte. Wird der
verwirklicht, so wäre das bedeutungsvollste Ereignis
iker̂ vierwn̂ mitteleuropäischen Bundesi>iert>.n Weltmacht neben dem britischen Reich
,.b und den Vereinigten Staaten . Er wird dem
chrrtt zur Organisation der gesamten Menschheit be-

ber Scr  Reichsduma, Rodsjanko,
unb. b:cei6\8 Regierungsvertreter tell . Chwostow, der eimiae
iußische Minister, der ein Abgeordnetenmandat bekleidet̂ saß
u"t« den Dumamitgliedern. Er erklärte nach einem kürzen
sachlichen Bericht eines Kommissionsmitgliedes, er sei, ob-
to.̂ « krankt, in die Sitzung gekommen, damit die Zeitungen

l uf fcinc‘n Fernbleiben phantastische Schlüsse zögen. Der
erste Redner, der Kiewer Nationalist Sawienko  der die
gemäßigte Richtung des Nationalismus vertritt, griff den
JK.in *’ter. hastig an, weil er die Parteipropaganda der Rechten
mn Regierungsgeldern unterstütze. Der Abgeordnete Alexan-
b "7  h^lt sodann eine längere Rede, die von tiefer Erregung

, 9 'hto  Reichsduma müsse die verantwort-
F^Ĥ« Rußlands fragen, wohin sie das Land führen:

-.Wir stehen vor einer Auflösung.  Die Regierung muß
sich in diesem Augenblick unbedingt auf das Land stützen Die
^ ^ uche der gesetzgebenden Kammern haben keinen Erfolg ge-
habt. Uebcrall macht sich eine schw ereErmüd ung  geltend
I ^ d ^ vlkerung sucht nur Zerstreuungen, um das Unglück des
Landes zu vergessen. Ueber die trostlose Lage Ruß-
!^ uds  freuen sich außer den Feinden des Reiches auch die-
lenigen Teile der rechtsstehenden Parteien, die einen Son-
nV ^ l e veit mtt  Deutschland anstreben." Die Rede hinter-
Cbwwmw ^ " chten der Presse großen Eindruck, sodaß sich
Ehwo,tow sofort erhob und erklärte, ihm sei von Gerückten
über einen Sonderfriedennichts bekannt; in den Reqierungs-
ielstn habe man jedenfalls nichts davon gehört. Er stehe der

d" Reichsduma sympathisch gegenüber, da nur
sie allein eine patriotische Stimmung schaffen köüne.

Der Zar über de» Fricdensschlutz.
am f " ersburg  4 . Jan . (W.B.) Während der Parade
Ritter te*e 3ar eilte  Ansprache an die

des St .-Georgs-Ordens, in welcher er sagte: Seid
darüber beruhigt, daß ich, wie zu Beginn d-s Sri,,,?
ausgesprochen wurde, nicht Frie dvn schstieße  Lnge
haben' und d" &e£nb üon  unserem Gebiet Vertriebenhaben, und daß ich den Frieden nur in voller Uebereinktim-
u'ung .n.t u.iseren Alliierten schließen werde müSS
nicht durch papierene Verträge, sondern durch
Freundschaft und Blut verbunden sind ^

Furcht vor den Unterseebooten.
o . Huug' ch Jan . „ Echo de Paris " veröffentlicht einen

das französischeMarineministerium möge den
£ sm2Xrber  ausnehmen, wonach alle Dampfer und Schiffe

Geschützen  und Apparaten für draht-
lose Telegraphie zu versehen seien. Finanzielle Sckwieria-
keiten dürften hierbei keine Rolle spielen. Die Untersee-
b° o t s g e f a hr werde t ä g li chg r ö ß e r und sei wwn ^ -
sckiikuna Augenblick verhängnisvoll, wo die Ver-
,L ÄÄÄ “ ' d-n »« „„i

LsqcsnscbricnLrn.
B a mb er g , 4. Jan. Ein schweres Unglück ist über die

Gegend zwischen Frankenthal und Bamberg hereinaebrock^
Eine W i nd hose hat die Ortschaften Steinfeld Treu u'
darf und Wiesentfeld schwer heimgesuckt ^ ,2
d°r>« »»,, Bewvhnern sind obdachl« arnmj , '

natZr i r fe  tvurde das Dach abgerissen Ein
O komnn wurde unter den Trümmern seines Hauses begraben
und konnte noch, nicht geborgen werden. Die Waldunaen
sind in einem Umkreise von 18 Km. verwüstet Aus den
Vgebmcht .̂ " "̂ ^bn wurde den Obdachlosin die er,ste

wn̂ ul1 Ä gfiif ^ nLXwT
te -" Ms  dem offenen Dock von LoNh7 a f̂ Lch ^ in
^beiteten L Lebew" 20  ^ onen’ bie im  Schiffsraum

fi~; r Ewt
^ldenhaus beschäftigt war und wegen Unreqel-

maßigkeiten entlassen wurde, unterhielt ein Liebesverhält-
WohUa! ^Dieŝ e nl™m KatWe  getrennt lebenden Frau
StrasLsaL ^ °llteeinem  gegen Liebl schwebendenHirTI S ,-T ,V CUflm  vernommen werden. Um die
gestern abend in fw ? ^ beseitigen, begab sich Liebl

L , ihre Wohnung und feuerte auf Frau
Woh.lat und ihre vier Kinder Revolderschüfse ab Drei
Kruder und die Mutter  wurden sofort getötet  wück-
rend ern längerer Knabe und Liebt selbst, der sich schtteß-
E Öie  Schläfe z'ü
Wurdew Verletzungen rn eine Klinik gebracht

ÄÄnÄiiJSÄÄ
3atnu:e eine aus dem Felde mitgebrachte Granate Duk

Der Abnutzmtgskrieg.
Der militärische Mitarbeiter

iUiilyer Post würdigt die Hoffnungen der Entente
eingehender Besprechung der Kriegslage und kommt
. Schlüsse, daß selbst bei Annahme der französischen
» ^?tb« die Verluste der beiden Gegner und bei Aus-
Irfhnr ^ P 1** b°” "" deren Staaten , die jedoch immer-
rikbar sei der rern militärische Abnutzungskriea noch
Wdew?" bbX' ^ ŝtfrvnt kein Ergebnis verspricht. Was

fragt der Kritiker: Kann die En-

Ik̂"bAalverluste durch die bedeutende Verschuldungdie uneinbringliche Verminderung der
l durch die deutschen Tauchboote endlos er-

glauben, daß allein schon die Stellung dieser
uas b"rzutun,  daß auch der wirtschaftliche
"^ k« eg von her Entente nicht ohne die schwerste
! n S ”Ä unbeschränkt weitergeführka ' Militärisch und ivtrtschaftlich sind die Mittel-
8L ^ bL ' ^ udsfähig, daß sie einem rein^ 'L
kr,eg ebenso ruhig entgegensihen können, wie die

Die Dienftpflichtfrage.
ttUrbP  lD .U.) Die „Westminster Gazette"

Einführung der Dienstpflicht in Irland
° I.Aassefragen, politische und wirtschaftliche Gründe
PZy ^gebracht erscheinen lassen. Der Artikel
lir äu -uwî » ' b'" "uglischen Regierung eine. aufzulaften um ernen etwniaen MikerfnslI her
s 'u»--» -u »« beim , di. sbaenttS », W. RS?

j "pe zur Annahme der Dienstpflicht zu be-

Heute' tritt^das Das Reutersche Bureau

vcii  heute veröffentlicht werden, also gerade aeleaen
Eeru? a âii-^"X"^ Asquiths, in der dieser die Pläne

?? rnandersetzen wird. Wahrscheinlich wer-
Verhandlungen über das D i e n stv f l i w ü

Lsant ^ "' erwartet âllgemein,̂ d̂aß m̂an
»scheu alter I^ Amen wird, die, soweit möglich,äsWä 'ä ’Sä'
beiterkonsereniÖ° § ^ U£  ® C’C8 kommen wird. In'

EEärung b̂ r̂atEww -dew^̂ Es ŵttd'mi L ? n mo

fe? Versammti,̂ ^ - wird ganz von dem Be-
8emaßia!e,7 5 ° ^- "bhangen. Man glaubt aber,
ruer des Kricaes flnh e^ r"nfte  Dienstpflicht

tu# bet russischen Budgetkommiffion.

ÄS
P s lar " . ? “ " ' & b«i
pmitglicbem nn7 ,h>Qr' nahmen außer dens mevn  uuch hundert andere Dumaabgeord-

Die Verletzung der griechischen Souveränität.
griechische Gesandte Raum

« t aUje bes heutigen Vormittags den Minrstervräsi-
diê'iE Radoslawow auf und gab im Namen seiner Regierung
b'^ Erklarung ab der griechische Einspruch wegen der Ver¬
haftung der Konsuln in Saloniki werde sich keinesfalls
"ui einen bloßen Notenwechsel  beschränken. Die grie
chrsche Regierung habe den starken Willen mit allen ibr
rhr zur Verfügung  st e h en  d e n W 7 rJ VJ
™  Vergewaltigung der griechischen Hohe'its?echtc
b ^ ugehen.  Der griechischen Regierung liegt es auf-
mr * 9r am Herzen, reden Grund zur Mißftimmuuq mit den
Mitte machten aus dem Wege zu gehen und'Srnö gute
® 2 qf̂ u"9en  Zu denselben aufrecht zu erhalten,
nni-h h ^ z?"u. (W.B.) Dem Reuterschen Bureau
suls bi" Verhaftung des norwegischen Kon-)uis See selb er  in den Kreisen der arieckisw->n Z

fin&öeLfirö .S m*r ,: ® te  Me ..Times " aus ©aloiiK erfälim

ts,  ÄÄÄiRÄ “ 52
Äsr .w?

Die Meinung König Konstantins.
3 ""' Der Reuterdepesche über die

l“ 9 "". Der König sagte, er kowne als Soidat nich? ein
Anden der Alliierten an einen zerschme"-

SS1K* 1 ^ t£ b̂ herigen Erfolge gerecht-
König Peter.

sei der Slurtmn  p , ^ "k"uikl einige Zeit hinziehen. EsÄÄ 'ÄÄS
SBä sj s  a 3

t‘°* » -- >" im "am!,ich« Bß°ä!iälmz » Ai

F"rd wieder in Ncwyork.
-Jordan b 4 ban . Reuter meldet aus Rewhork-

»Ülsf -ssMZW'ML-5-M
SS . ber ^ebensmLn sii ' n ĉĥ chts

. Lokales.
VestaudsaNMeldung von Metallen.  Metall-

a^iuude, dsi durch die Bekanntmachung vom 1. Mai 1915
unterliegen, sind nach § 7 alle zwei

laufen die regelmäßigen Bestandsmeldungen noch1mme? n L
wrt der verlangten Vollständigkeit und Pünktlichkeit An Nack
dem ß 5 der Bekanntmachung über VÜrratserhebuugen vom
7' -0?bruar 191o ftud die vorsätzliche und die fahrlässige Nicht-
^Aigung der Meldepflicht mit empfindlichen Geld- oder Fr'i-
herts,trafen bedroht. Bei vorsätzlichem Verstoß gegen die Metde-
bestimmungen können außerdem die verschwiegenenLrEe im
S ^ "luAeil für dem Staate verfallen erklärt werden! Wer also

I8fWt 0ber  Vequemlichkeit die vorgeschriebeneBe-
?"ubsmeldung unterlaßt oder auch nur verspätet einreicht
sitzt sich ichweren Strafen aus. Der letzte M e i 777 '

Metalle, die durch Bekanntmachung beschlagnahmt sind
ijt der 1. Januar  1916. Die Frist zur Einreichung der Mel¬
dungen bei der Metall-Meldestelle läuft am 15 Ianuaü
ab. Vordrucke zur Bestandsmeldung sind bei den Postämter
MW * 2to^I0 Ĉ "̂ "ltlichl . Betont soll werden, daß die vor-
pehende Warnung m gleichem Umfange auf die Bestandsmel-
dungen aus Grund anderer Bekanntmachungen, behördlicher
L ^ Lungen und für andere Kriegsrohstoffe Anwtn-

kbfisch affung.  Von unterrichteter Seite
wird raiaus hlngewiesin, daß gegenwärtig beträchtliche
Mengen Benzol am Markte  sind. Motorenbesitzer und
LjZ,!8« "" b/aufher̂ sollten diese günstige Lage benutzen und
\ xm  Bedarfs für die nächsten Monate (Frühjahrsbestellung)

schon letzt decken. Sie werden dadurch Beschaffungsschwierig-
kc-teu vermeiden, die sonst im Frühjahr, wenn der Bedarfallgemein hoher wird, eintreten werden.
e ■~Z ®r^ öhung der Margarinepreise  Der
Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele und Fette
Iv JZZ ben Margarine- und Speisesettsabriken sowie dem
Margarme- und SpeisefetthandelvereinbartenG r o ß - u n d
ti2nr! anb s ^I. etfe  mit Wirkung vom 3. Jan . 1916

re solgt geändert: Die Großhandelspreise dürfen für Mar-
°uf1,45 Mk. die für Speisefette aller

Prozent Fettgehalt, .wie Schmelzmargarine,
^udewett , Kunstspeisefett usw. von 1,52 auf

'̂00 Mk., die Kleinhandelspreise für den direkten Bezug
der Verbraucher bei Margarine von 1,49 auf 1 60 Mk und bei

«chn« - -W " büi 'E '-« - m  M M
t) ie _e?fnUr,}It/ eri ^ e Postkarten als Dank für
b? " Er " tiefer ung von  Gold . Um den Eifer für
die Einlleserung von Gold besonders bei der Jugend neu ru
beleben, hat die Nass. Landesbank die Einrichllmg getroffen
daß ber ihren sämtlichen 200 Kassen für die Einlieferuncr
von ;e 10 Mk. in Gold als Dank eine künstlerische Post¬
karte gewahrt wird. Bei allen Kassen wird ein Vorrat
reizender Karten, welche alle Beziehungen auf den Krieo
twrr äUI Bercit »"halten . Erwünschr wäre wenn
u? "llen Schulen die Lehrer die Schuljugend auf diese Ein-
nchiun, , I„« -Is« und , » Lmm “m XUm

— Dank für Liebesgaben.  Dem Deutschen Klok-
tenverern Kreisgeschäftsstelle für den Dillkreis, sandte der
Statwnsdelegrerte der freiwilligen Krankenpflege für Wil-
helmshaven folgendes Dankschreiben: Für die der Abnabme-
stelle freiwilliger Gaben für die Marine in hochherftger
Weise ubersandte Geldsumme in Höhe von 25 Mk lrünk-
undzwanzig Mark) als Liebesgabe spreche ich dem
S e7.ir? l0r!tenbepein' Kreisgeschäftsstellefür den Dilllreis

D ^ stburg, hiermit herzlichsten Dank aus. Hrch. Guhl
Kammeriunkerund Amtsrichter. Ehrenritter des Ioban-
Uiterordens. - Der Delegierte de? AbnahmestM̂ sr?!-

ns®"öen  tür die Marine zu Berlin schreibt dem¬
selben Verein: Im Namen der Kaiser!. Marine spreche ich
ni£7>^ ut^ "n Flottenverein für den gütigst übermittelten
Geldbetrag von 100 Mk. als Liebesgabe meinen pAbind^
lrchsten Dank aus. Winller, Vizeadmiral z. D.
non*- ®L e ^boihnachts - Schulferien  sind mit dem

? a ê to '!eber  ru Ende gegangen und der Unter-rrcht hat heute wieder begonnen.
tefhZhP ^ 6 ^ ausgezeichnet.  Kriegssreiw . Vize-
silbwebel Momberg er,  Sohn des Försters Momberger
Forschaus Dietzhölze, wurde zum Leutnant  befördert un-
ter Verleihung des Eisernen Kreuzes,  das ihm der
Kaiser gelegentlich einer Besichtigung selbst überreichte.
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Provinz nnS nadibarfeHaH.
Herborn,  3 . Jan . Bizeftldim-bel Arthur Gcrlach

lein Sohn des Bahnmeisters Gerlach hier) ist auf dem
»restlichen Kriegsschauplatz mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet worden.

Friedberg,  4 . Jan . Das von dem verstorbenen
Rentner Karl Leonhardt der Stadt gestiftete Kremato¬
rium  ist nunmehr fertiggestellt.  Die Stadtverord-
netenversammlung hat die Feuerdestaltungsvorschristen und
Gebührensätze bereits genehmigt und sie dem Darmstädter
Ministerium zur Prüfung zugesandt. Sobald die ministerielle
Erlaubnis eingetroffen ist, soll die Feuerbestattungsstätte dem
Betriebe übergeben werden.

u. Limburg,  4 . Jan . Nach einem bischöflichen Er¬
laß. ist das Alter für die erste Kommunion aus das
elfte Jahr  festgesetzt worden.

Frankfurt,  3 . Dez. Am Silvesterabend fand in Gegen¬
wart ^ der Prinzessin Friedrich Karl von Hessen und des
Gr . hessischen Finanzministers Dr . Bmun-Darmstadt die feier¬
liche Uebergabe des vollendeten Adlers in Eisen an die Stadt
Frankfurt statt. Das Eisenkleid der ausgezeichnet wirkenden
Figur besteht aus mehr als 200 000 Nägeln, für die etwa 110 000
Mark gelöst wurden. Der Adler erhält vorläufig einen bevor¬
zugten Platz im Römer.

Öffentlicfter metterdienft.
Wettervoraussage für Donnerstag , 6. Jan .:. Beränder-

liche Bewölkung, zeitweise heiter, höchstens strichweise
Niederschläge, etwas kälter.

leichte

Letzte Nseftrievten.
Großes Hauptquartier , 5. Jan . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Artillerie - und Minenkämpfe an mehreren Stellen der

Front.
«Seitlicher und Valkan-Lriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

iji: Oberste Heeresleitung.
Brüssel , 5. Jan . (W.B.) In den Zeitungen des feind¬

lichen und des neutralen Auslandes war in den letzten
Tagen die Nachricht von einer großen Carnegie - Stif¬
tung für die belgischen Kriegsgefangenen  zu
lesen. Es wurde von so großen Summen geredet, daß jeder
dieser Kriegsgefangenen ein kleines Vermögen ausgezählt er¬
halten hätte . Die schließliche Folge dieser Gerüchte, die so¬
gar von wohltätigen Organisationen weitergegebcn wurden,
war , daß zahlreiche Angehörige mittelloser Kriegsgefange¬
ner sich Hoffnungen auf diese milde Stiftung machten und
daß dadurch eine bittere Enttäuschung in viele Familien
getragen wurde, denn an allen Meldungen über die Carnegie¬
spende, die anscheinend absichtlich verbreitet wurden , ist
kein wahres Wort.

Gens , 5. Jan . Nach einer Meldung des „Petit Journal"
aus Calais  gelang es einer Taube,  die vom Meere
kam, unter dem Schutze eines Wolkenvorhanges die Stadt
tzu überfliegen und drei Bomben abzuwerfen. Zwei Per¬
sonen wurden verletzt. Das Flugzeug, das - von den Ab¬
wehrkanonen der Festung unter Feuer genommen wurde,
entkam unversehrt.

Paris , 5. Jan . (W.B.) Die Agence Havas meldet amt¬
lich: Als Antwort auf die willkürliche völkerrechtswidrige
Maßnahme der bulgarischen Regierung gegen den französischen
Pizekonsul in Sofia , der mit der Obhut der Archive der
französischen Gesandtschaft beauftragt war, 'hat die fran¬
zösische Regierung  heute vormittag unter denselben
Bedingungen den bulgarischen Kanzler verhaften
lassen, der die Archive der bulgarischen Gesandtschaft in Paris
überwacht. Da dieser -Beamte leidend ist, wurde ihm ge¬
stattet , unter ständiger Bewachung in feiner Wohnung zu
bleiben. i ; : i i -( f ; .' >

Lugano , 5. Jan . (T.U.) Der Korrespondent der
„Stanipa " meldet zwei bezeichnende Vorfälle  aus
Saloniki : Im Militärkasino „Volo" fand ein großer Empfang
zu Ehren des Diadochen statt. Dieser erhob sein Glas und
sprach: Ich trinke auf die nahe Stunde,  wo alle Grie¬
chen endlich zur Ueberzeugung gelangen, daß der Triumph
Deutschlands unausbleiblich  ist . Die zweite Epi¬
sode bezieht sich auf eine Unterredung des griechischen Gene-
ralstabsches Oberst Pallis,  des deutschfreundlichstenOffi¬
ziers in Griechenland, mit Sarrail.  Sarrail war von
einem serbischen General und einem englischen Obersten
begleitet . Pallis sagte drohend: Ich muß Ihnen sagen.
Laß wir 250 000 Mann unter den Waffen haben. Darauf
erhob sich Sarrail , setzte seine Mütze auf und erwiderte:
Und ich erwiderte Ihnen namens der französischen Re¬
gierung . daß alle Vorkehrungen getroffen sind, um meine
Geschütze gegen Saloniki zu kehren. Der englische General
stellte sich auf die Seite Sarrails und fügte hinzu : Oberst
Pallis , vergessen Sie nicht, daß . in diesem Augenblick das
englische Heer drei Millionen Bajonette zählt . Auch der
serbische General fühlte sich bewogen einzugreifen : Ich habe
nur 1500 Serben , aber alle sind bereit, sich unter sden
Trümmern Salonikis begraben zu lassen, sagte er.

Rotterdam , 5. Jan . (T.U.) Der Times wird aus Was¬
hington gemeldet, daß Staatssekretär Lansing dem Präsi¬
denten Wilson neue Noten  vorlegen werde, die an Oester-

reich - Ungarn , Deutschland , die Türkei und Bul - k
garien  gerichtet werden sollen und worin die amerikanische
Regierung' fragen wird, ob die Verbündeten hinsichtlich der
österreichischen Bürgschaft zur Sicherung amerikanischen Lebens
auf der See der gleichen Auffassung seien. Jene Noten sind
die Folgen von Nachrichten, daß das Unterseeboot, das die
„Perfia " versenkte, ein türkisches war. Man nimmt an, daß
ein neuer Angriff vieUeicht von einem bulgarischen Unter¬
seeboot ausgeführt werden soN. Die amerikanische Regierung
glaubt nämlich, daß sämtliche feindliche Unterseeboote im
Mittelländischen Meer, ganz gleichgültig, welche Flagge sie
führen, von deutscher Herkunft und mit Deutschen bemannt
seien. Der Korrespondent glaubt nicht, daß es wegen der
„Perfia "-Angelcgenheit zu einem Kriege kommen werde.

Verantwortlicher Schriftleiter : Karl Sattler  in Dillenburg.

Für die uns anläßlich unserer gestrigen

Silberhochzeit
viel erwiesene Teilnahme fam bierdnrch herzlich;»
Dank Heinrich Tchlandraff u Sra«

Dllenburg , den 5. J mnar IS 18

Milch AnlMugen
für Kühe und Z egen

sehr preiswert!
liffltic -MaxIm,

best; SLwsentwhmer , lelch er, ruhiger Gang 5 Iah ?«
schristl Gnavtie B q k- --e Teilzahlung

Naue Schnei!-Buttermaschinen.
Groß - imb KMnvkrkanf.

Th . Ferber , Siegen
Kölner Straße 6

GeschästSh
S :steaeiagrag unterhalb

shaul Karl Kreer-

Mr MÜ Mmdus
stabet morgen Dou »e ;sL«s,
vormittags und »war fü . feste
Besteller von 81/. b k 10 Uh:
und fü: die üs . g u kiiuier
von 10 l \% U Uh: iu der
tzidrifchea Verkaufsstelle —
Äuweg — statt. 3 t

P .eis 50 Pia » ;o Pfuao.

7. Prtilß. SMr«W
K !Oa - k «1t ;rie.

Zur 1. Klaffe:
Ziehung 11. und 12. Januar,

habe ich abz rseöe»

v‘ ,Ja— Me.* M . 10 L M . 5
(Porto 15 Plg )

Lienes . * • Stau «,
2175 Kgl. Lott -Emnehmer

Kniender für 1916.
Deutscher Hausfreund
Für All«
Raff . LandeSkaiender
Laörer H nl . Bote
PayaeS K-milienkalenoer
Gartenland «»
Dahe mkaiender
Reichsbote
Armeekaiender
Kaiferkatender
Jllustr - Flouenka ender

vorrätig iu der Bachoandl̂ .
von

Horliz UeftUfiM,
C Seels Nach Dilleubu -s

Bnm Auweg 3 bis Mo .itz>

k “ » . rk 44-
fn Pap ergelö verloren.
W ederdrioger erdäit gute
Belohnung in der Ge-ckätSst

Lchvarpr Didttmi » ,
auf - en Name« »Test" hörend,
am 80. Dez-mtec la Dileu-
bürg zurückg-btieöen- A-s'
kaust über dea Bechteib deS
Hvndes an di»GüstänS stell'

Ulehmng.
Hube noch einen grösseren

kosten e !ekl .*ls ^ es

3nstaUatiansmateriaU
wleRohrdrahtlsolisrrahr
11 m/m, isoiUrttn D -aht
mit Kupfer , E !sJ « - u .Zink
Utte -R , Abztur jsifida *e» f
Schalte .- , Faasuagea und
dergl . mahr , billig abzagebea
Hains**Budde*

Haupislraiie 54.

Hrrftei
h Verschrei« ',

201
. U,

Juttas #,
Bonbon, l Pak , 80 auch
Kuichrlhsaig, Ft . 30 «,50 A hat

sich tau/euslach!_ _ bewährt
«Lein ech: : Wmts Npothekr.

lchk»sMkiM »st
unter gSatztlleu Beotnguugcn
zu verm ete«.

G-st Ost-:k'ei erbet-n uat.
J . R . 204 -8  an die G-
fchäl-Sstelle dfs. BtatteS.

MeMiei lliaze
als tz-anssieues mög.ichst
für foforc gesuch:- ^8

Hotel zum Ritter,
Herlrocu

Sande,eS 15

Mädchen
fir halbe Tage

geiachl. Jeaa Aid . Berns.

Z-ÄMMrvodnllnz

Krlrauutmachttrrg
dür- Saat-Hafer.

Diejenigen Landwirte, die in diesem Jahre Ha
säen wollen, aber nicht im Besitze von zur Saat geeignet
Hafer sind, werden ersucht, ihren Bedarf an Saalha
bis spätestens Freitag » dr » 7 . ds . Mts . auf )
Rathause anzumeiden. s

Ebenso wollen diejenigen, welche in der Lage si
gutgeernteten, zur Saat geeigneten Hafer gegen Erstatt«
des Höchstpreises abzugeben, dies bis spätrfteas 7 . d
Mts hier melden.

Dillenburg,  den 5. Januar 1916.
Der Bürgermeister: Gierlich

Dir lmImiktDiistskMMr str dm Krz.-ßtz
^PtC0hßibft ( ^ Freitags dea 7 . dS. Mis ^. vo-^10 /, Uhr t»i Oberurfe ! bei«, Gastdi
zur Rose , und am Samstag , de« 8 dfs . Mts «, vo>-

10 Uhr aus dem Marktplatz i « Limburg a . d . L
je el«a

25 dckM»bMchdlItt Uttdk

in t Küche und Zubehör zum
1. Avril zu «ermieteu.

Näheres Gstdiästsstelle.
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Danksagung.
Fär d e v eie» Beweis« herzliche- Teilnahme

bei dem Hinfche'd-N unsere: Uebea Easichla eaea,
fü- die schSaea Kcaazfvendeu uni die tciftreicheu
Worte des Herm Pfarrers Ne»e fagea w.r h-rz'
ltchm Dank

Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Marti « Biecher.
Maadel «, de» 1. Januar ISIS.

Ab 3. Januar
Große Posten solider Damen-Wäsohe

Hemdeii . .
Beinkleider .
Ilntertailleu ,
Ünterröckd :
Nackt] acken
Nae.kthemden
Schürzen . .
Kopfkissen .

. von Mk . 180 an
bis zu „ 350

. von Mk , 120 au
o _

« M tt u  »

150 „
4- „
180 .
125 B

»

Bettbarchent , Federn, Dannen,
Matratzen — Bettstellen.

BW Mcbe - M!

vor dem Krieg hergestellfe
Qualitäten

Hemdeu-Chiffon, -Nessel , -Flanell,
Betttuch-Leinen, -Nessel , -Biber,

Bett-Damaste, weiss und bordo,
Bett -Kattune und -Siamosen,
Schürzen- und Handtuchstoffe.

Siegen Wilh. Stein NacUolger
Obergraben 7. Inhaber : Adolf Eckert, Siegbrücke.

Siegen-
Enorme Vorräte zu alten Preisen!
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